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"Lesen zu können, 
ist die Grundlage 
von allem"

Ergebnisse BIST/ 
PISA Ursachen Folgen



Welchen Einfluss 
hast du?

• Lesekompetenzen müssen trainiert 
werden

• (möglichst) reibungsloser Übergang 
bei den Nahtstellen

• gute Vernetzung



Ein Blick in die Elementarpädagogik
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Literacyförderung im Kindergarten
Erste lustvolle Erfahrungen mit Erzähl-, Buch- und Schriftkultur in der Frühen Kindheit

Lese- und Schreibkompetenz
Vertrautheit mit Büchern
Lesefreude
Text- und Sinnverstehen
De-kontextualisiertes Sprechen
Sprachliche Abstraktionsfähigkeit (Phonologische Bewusstheit)
Umgang mit Schriftsprache 
Kompetenter Umgang mit (digitalen) Medien
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Schriftspracherwerb als kontinuierlicher Erwerbsprozess zwischen Geburt und Schulalter (Teale und Sulzby, 1989).
Frühe Literalitätserfahrungen wirken sich nachhaltig auf die Schriftsprachkompetenz aus (Füssenich 2012);



1. Mündliche Sprachfähigkeit
Dialogisches Bilderbuchlesen

Geteiltes (lautes) Denken (sustained shared thinking) - Philosophieren mit Kindern

Erzählen - Nacherzählen

2. Kenntnisse über Schrift
Nachahmen von Schreibhandlungen

Erwerb des Konzepts von Schriftlichkeit (Von Symbolen über Laute und Buchstaben 
zur Wortbildung)

3. Phonologische Bewusstheit
Metasprachliche Kompetenz – Wörter analysieren und verändern

Silben – Einzellaute
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Vorbereitende Umgebung
damit Kinder selbstbestimmt handeln können

Literacy-Center: Bücher- und Leseecke, Büro, Schreibwerkstatt, Kinderbibliothek, 
Rollenspielbereich, Pinnwand im Eingangsbereich, schriftsprachliches Material 
(Schreibwerkzeug, Prospekte, Kassabelege, Briefpapier, Magnettafel, alte Schreibmaschine, 
Terminkalender etc.)

Konzept der Salutogenese - Kohärenzgefühl (Antonovsky, 1997)

Verstehbarkeit (Beschriftungen, Bilder, Skizzen, Symbole, Schriftelemente erkennen und deuten, 
Regeln/Anleitungen etc. verstehen)

Handhabbarkeit (selbständige Verwendung digitaler Medien wie Tablet, Laptop, Digitalkamera, 
Audioaufnahmegerät etc., Gestaltung der Eltern-Pinnwand/des Portfolios, Mitteilungen/Einkaufslisten diktieren, 
gemeinsame Schreib- und Dokumentationstätigkeiten, Ausleihverfahren in der Kindebibliothek)

Bedeutsamkeit (Möglichkeiten der gesprochenen und geschriebenen Sprache für die Kommunikation, 
Sprachstile bewusst einsetzen)
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Anzahl schriftsprachlicher Handlungen wird durch ein Angebot themenbezogener Literacy-Materialien in der gewohnten 
Spielumgebung erhöht (Morrow, 1990)





Die Rolle des Spiels bei der frühen Lese- und 
Schreibentwicklung

Bedeutung des Rollenspiels bei Sechsjährigen - Anteil von 45% vom gesamten 
Spielspektrum

Spielsettings mit eingebauten Lese- und Schreibhandlungen: Restaurant, 
Einkaufen, Tierarztpraxis etc.

Spiel als Experimentierfeld – geringes Risiko – hohe Motivation
 Vorläuferformen des Lesens und Schreibens praktizieren und üben
 Verständnis über alltägliches Lesen und Schreiben verfeinern
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Durch das Mitwirken und die Anregung anderer Kinder bzw. der pädagogischen Fachkraft greift diese Spielform in den 
sich ständig weiterentwickelnden Prozess der Lese- und Schreibfähigkeit ein und bewirkt bei den Kindern ein länger 
andauerndes Interesse für Literacy-bezogene Tätigkeiten (Christie & Enz, 1992).





Aufgaben von pädagogischen Fachkräften

‼ Neugieriges Beobachten

‼ Interessen, Bedürfnisse, Kompetenzen erkennen und fördern

‼ Handlungen initiieren, Lernthemen aufgreifen

‼ Entwicklungsschritte dokumentieren

 Setzen von Literacy-anregenden Angeboten: z.B. Heranführung an unterschiedliche Textsorten 
(Erzählungen, Beschreibungen, Gedichte, Geschichten etc.)

Mitspielen (Rollenspiel)

 Interaktionspartner/in sein (partizipative Dialoge führen, Dialogisches Bilderbuchlesen)

 Schreibendes Vorbild
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Pädagogische Qualität in Kindertagesstätten wirkt sich signifikant auf Sprachentwicklungsstand von 8-jährigen aus 
(Tietze/Roßbach & Grenner 2005).



Und dann gibt es noch diese anderen Sprachen!
Literacy Förderung mehrsprachig gedacht

 Begrüßungsschilder in unterschiedlichen Sprachen

 Gemeinsames Beschriften (Funktionsräume, Spielbereiche etc.)

 Schriftstücke (Rezepte, Anleitungen etc.)

 Zweisprachige Bilderbücher (Lesepaten - Vorlesen)

 Hörgeschichten (Geschichten – CDs)

 Sprachbewusstsein (über andere Sprachen reflektieren)

 Schriftzeichen entdecken (Lateinsche, persische, koreanische Schrift)
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Zweitsprachenerwerb fördert metasprachliche Fähigkeiten und kann somit als Multikompetenzansatz genutzt werden
(Kuyumcu, 2006).
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Übergänge gestalten 
Anschlussfähige Bildungsprozesse an der Nahtstelle 
Kindergarten-Volksschule

Erfahrungswerte aus Kooperationsprojekten zwischen 
Kindergarten und Schule
 Die Bedeutung von Literacy, Sprachförderung und Transition für den 

Elementar- und Primarbereich

 Die Wichtigkeit von ressourcenorientierter 
Sprachentwicklungsdokumentation bei Kindern (Übergangsportfolio)

 Die Notwendigkeit der Anschaulichkeit im Unterricht in der 
Schuleingangsphase als Grundvoraussetzung für Lesen, Schreiben und 
Rechnen

 Neuer Alltag mit Büchern in der Schule: Schulkinder wählen auch 
Bilderbücher, lesen viel und verstärkt im Kindergarten vor; Die Kompetenz im 
lauten Vorlesen wird gesteigert
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Literacy-basierte Aktivitäten in altersgemischten Lerngruppen kombiniert mit Literacy-
Materialien angereicherten Lernumgebungen begünstigen Literacy-bezogenes Verhalten 
und Literacy-bezogene Zusammenarbeit bei Kindern, (Stone & Christie, 1996 )



Was passiert im 
Primarbereich?



Lesen als Problemlösen
Lesen als Problemlösen:

- zwei unterschiedliche Methoden
- Erstleser:innen müssen Problemlösefähigkeiten anwenden, um erfolgreich

beim Lesenlernen zu sein
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(Dehn, 2018)

Buchpräsentation “Lesen in der Primarstufe“  (J. Festman, S. Gerth & C. Reiter), PH Tirol, November 2020, Folie zur Verfügung gestellt von J. Festman



Lesekompetenz = Lesefertigkeit + Leseverständnis

• Lesekompetenz umfasst die Fertigkeiten, in Text vorliegende 
Informationen dekodieren und schließlich verstehen und interpretieren zu 
können (vgl. Schaffner, Schiefele, Drechsel & Artelt, 2004, S. 94).

 Lesefertigkeit ist die Kompetenz, Grapheme in Phoneme zu dekodieren (also
das Erkennen von Buchstaben, Silben und Worten und deren Übersetzung in
Laute).

 Leseverständnis ist die Kompetenz, aus Geschriebenem den Sinngehalt zu
entnehmen, um diesen als Informationsgewinn und für eine
Horizonterweiterung zu nutzen.
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Buchpräsentation “Lesen in der Primarstufe“  (J. Festman, S. Gerth & C. Reiter), PH Tirol, November 2020, Folie zur Verfügung gestellt von J. Festman



Modell der Lesekompetenz
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Festman, 2020, S. 17

Buchpräsentation “Lesen in der Primarstufe“  (J. Festman, S. Gerth & C. Reiter), PH Tirol, November 2020, Folie zur Verfügung gestellt von J. Festman



Dialogisches
Vorlesen

Vorlesen und Kommunikation 

Sprachliches Lernen und
Erweiterung des 
Wortschatzes



Aufbau des 
Sichtwortschatzes
Voraussetzung für Viellesephase

Blitzlesen der Häufigkeitswörter



Förderung der 
Leseflüssigkeit -
Lautleseverfahren

• Alternativen zum Reihum-laut-
Vorlesen

• Vorentlasten der Texte

• Einsatz von kooperativen
Formen wie Tandemlesen



Feste Lesezeiten

Übung macht den Meister!



Lesestrategien

Bereits in der 
Grundschule einführen und 
trainieren!



Ausblick auf 
Sekundarstufe I

Wie geht es weiter?

Wird Lesen nicht in der 
Grundschule gelernt?



These:
Lesen lernt 
man in der 

Grundschule

• Pirls-Studie 2016:
16% der Grundschüler*innen
gelten als schwache Leserinnen

• PISA-Studie 2018:

24% der Jugendlichen 
sind Risikoschüler*innen

• Die Schule ist der Ort, diese 
Defizite auszugleichen. Das gilt 
auch für die Sek. 1.



Möglichkeiten 
für die weitere 
Leseförderung 

in der Sek. 1

• Lesegeläufigkeit
• Lesestrategien
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https://e.video-cdn.net/video?video-
id=DoxYM2b6pdNgGRHC8p32oe&player-
id=AJYEiFY7L5cvRC_oBy-WmW&channel-
id=2837
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These:
Leseförderung 

ist Aufgabe 
des Deutsch-

unterrichts

Das gesamtschulische
Lesekonzept



Auf dem Weg
zur lesenden
Schule



Fragen Vielen Dank für die Aufmerksamkeit!
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